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i«h»1.sĝ .t«»e,irr»«

«nd 10  iM-Heetehr
i L8̂ k, i« Sbrtge«
MArtternbrrg 1H8
Mo»at»abv»n««rnrr

Äüch Verhält»!».

Der Gksellschllster
L«ls-MÄHttze-SlÄ fitk»Gdamls-SchkN«zÄ

Amrrrspr«ch«k N ». KT. ArvrrfpvacHr^ Uv . LT.

» «kr«, - »480.
«n,eige»-»ebühr

s. Ispalt. Zeile
gewLhnl. «chrtft vd«
tznen Ra«« beil«ai

«nrücknng 10 7t.
tri «ehrmaliger

entsprechend Rabatt-
«it de«

Planderstübchennnd
Gchwäb.«andwtrt.

»HL 173 Nagold, Ireitag den 27. Juki 1S08.

Bestellungen
aus den

Gesellschafter
ftir »>- Mo»at°

August und September
nehmen alle Postaustalte», Paftbate », sowie

unsere Axsträgerinueu fortwährend entgegen.

WoLMsch« MeSerftcht.
De« Kaiser ist auf die Bitte der i» Süden deS

sädwestafrkLautscheuSchutzgebietssngefiedektenDeuLscheudnrch
Gouverneur von Lindeqaist ans Wtndhnk folgende Kund¬
gebung telegraphisch übermittelt worden: „Eurer Majestät
gestatten sich die asS Anlaß der Ablehnung des Eisenbahn«
bans MsammengekomReuen Einwohner von Keetmarrshoop
ehrfurchtsvoll zn huldige» und auch weiterhinu« Eurer
Majestät gnädigen Schutz für deu großen Süden des Schutz¬
gebiets za bitten.- Der Kaiser hac daraus dem Gonveraenr
anS Molde folgendes AmwortletcgramNl Angehen lasse«:
„Ich beauftrage Sie, der-deutschen Bevölkerung des Südens
für die Bekuaduug patriotischer Gesinnung Meine» Kaiser¬
lichen Dank auszusprecheu und hiuMLsögl«, daß Ich der
Wohlfahrt und den Interessen seiner Bewohner auch ferner¬
hin Meine Fürsorge widmen werde. WilhelmI, L.-

Bei »er NeichSLaz- ersatzwah! im Wahlkreis Rin-
teln-Hofgeismar-Wslshagen, die am 20. Jnli ftattgesuudeu
hat, stad nach amtlicher Feststellung insgesamt 14332 gül¬
tige Stimmen abgegeben worden. In Stichwahl kommen
Herzog, Bürgermeister tn Oberukirchen(deuttchsozial), auf
den 6318 Stimmen, und Stadtverordneter Oekar Vettrrletn-
HelmarShanssn(Soz.), aus deu 3995 Sümrseu rntsalleu find.

Der preußische Minister de» Jxxer» hat die
Standesbeamte« anwüsen lassen, jede bernfsmüßsg kauf¬
männisch tätige Person, die sich ihnen gegenüber als „Kauf¬
mann- bezeichnet, unter dieser Bezeichnung in die Staudes¬
bücher einzutragen und von sem Verlangen einer besonderen
Bezeichnung abznfehen.

I « Marrrkkv gärt e» weiter und wenn nicht
alles rausch!, wird eS zu einer großen Erhebung kommen.
So wirdz. S. der „Boss. Ztg.- ans Marrakesch gemeldet,
daß dort ei-̂e sehr wichtige Konferenz von Abgesandten der
sädkaSytischen Stämme stattgefuuden har, die fast alle ver¬
treten waren«ad sich verpflichtet haben, sich gegen deu
Snltan zu erheben, sobald die Ernte beendet ist. Alle
einflußreichen Kabylenhäuptliuge haben sich für den Aufstand
erklärt. Diese Nachrichten haben in Fez große Aufregung

verursacht. Dre Truppen der Garnison von Tanger haben
Befehl bekommen, sich marschfertig zu halten, und sollen
nötigenfalls»ach Marrakesch beordert werden.

Die Wiederhalte» Warxnxgex v»r de« Ax-
kaxf russischer Papiere mästen heute wieder einmal in
Erinnerung gebracht werden. Der RrgiernogSrat Rudolf
Martin schreibt in der „Neuen Freien Presse": „Uns West¬
europäer interessiert an der russischen Revolution das Schick¬
sal der russischen Staatsschuld und der russischen Grenzmarken.
In dem Vorwort«eines Ende März 1906 erschienenen
Buches„Die Zukunft Rußlands- habe ich bereits voraus¬
gesagt, daß die russische vierprszrutige Staattzrente vom Jahr
1903, die damals aus 84 aa der Berliner Börse stand, bald
auf 70 und 60 fallen werde. Am 19. Jnli 1906 ist sie
au der Berliner Börse bereits bis auf 74 gesunken. Ich
halte es für sehr wahrscheinlich, daß sie noch im Jahr 1906
bis ans 65 falle« undi« Jahr 1907 sogar unter 50 ge¬
sunken sein wird. TS erscheint mir aaßerordeutttch unwahr¬
scheinlich, daß der russische Staat noch ein Jahr laug ordnungs¬
mäßig seine Zinsen zahlt. Md ich halte es für sicher, daß
er schon ru etwa drei Jahren ßezwvvgkv sein wird, die
Zinszahlung ganz einzastelle«. Die Einstellung der Zins¬
zahlung wird für daS Deutsche Reich, wo3'/, Milliarden
Mark russischer Staatsreute«nv russischer Eiseubahupapiere
nutergebracht find, sehr schmerzlich sein.

«ix russische» Nieseukaxalprajekt.
Wie Depeschen ans Petersburg berichten, ist soeben

dem Amerikaner Jackson die Konzession erteilt worden, er¬
gänzende Vorarbeiten zu de« bereits bestehenden Entwurf
einer Verbindung zwischen de« Schwarzen Meer und der
Ostsee durch einen direkten Kanal vorzunehmen. Damit ist
der projektierte Riesevkaual, der schon seit geraumer Zeit
die russische Regierung nnd ihre VerkehrS-Jrgkuieme be¬
schäftigt, um einen wichtigen Schritt seiner Verwirklichung
nähergetrete«. DK russischen Ingenieure haben bercUs meh¬
rere Projekte ansgearbeitet, von denen insbesondere der Be-
resiuokaval Beachtung gefunden hat. Er wurde von der
MtnSker landwirtschaftlichen Gesellschaft sehr energisch nuter-
stützk und hatte Aussichten, zur Verwirklichung zu gelangen.
Gegenwärtig hat et« neuer Plan das Berefinaprojekt zurück¬
gedrängt. Ein großes amerikanisches Syndikat hat der
russischen Regierung den Ban eines riesigen direkten Kanals
von Riga bis Cherffo« vsrgeschlageu, der nur 315 Millionen
Rubel kosten sollte. Mau kan« sagen«nr, denn diese Summe
repräsentiert zwei Drittel dessen, was das von de» russisches
Ingenieure» vorgeschlageue Kanalsyfte« kosten sollte. Die
Linie deS neuen Kanals wird noch gehet« gehalten; so viel
allein wurde bekannt gegeben, daß seine Breite und Tiefe
den Verkehr großer Schiffe gestatten sollen. Demnach würde
der Kanal neben seine» wirtschaftlichen Wert auch eine große
strategische Bedeutung haben. Nack den Informationen einer
englischen Zeitschrift soll dir russische Regierung, die auch
vor dem Bau der großen sibirischen Eisenbahn nicht zurück¬
schreckte, geneigt sein, deu für die Flotte so bedeutsamen
direkten Kana! za basen. Der geplante Kanal wird eine
Länge von fast 2000 Kilometern haben.

Nach der Auslösung der Duma.
D«S ßtxmpsparlaixexr»» Wibarg hat nur eine

kurzeLag«»7abh-lte»können, dadi! F!auläuder vernünftig
genug waren, deu von St. Petersburg zu ihnen Geflüchteten
das Törichte ihres TunS klar zu machen. Bevor die ehe-
maligen Volksvertreter auSelnandergiugeu,haben sie folgenden
Aufruf unterzeichnet: „Au das Volk von den Volksvertretern!
Bürger des gesamtes Rußlands! Durch UkaS vom 18.
Jnli ist die Duma aufgelöst worden. Ihr habt uuS zu
euren Vertretern gewählt und beauftragt, Land und Freiheit
zu erkämpfen. In Erfüllung eures Auftrags und unserer
Pflicht verfaßten vir Gesetze, um de« Volk die Freiheit
zu erringen. Wir forderte« die Entfernung der jeder Ver¬
antwortlichkeit baren Minister, welche ungestraft die Gesetze
verletzten und die Freiheit unterdrückten. Zn allererst wollte«
wir jedoch ein Gesetz verfaffe» betr. die Verteilung von
Ländereien au die arbeitenden Bauern, nach welche« zu
dtesem Zweck Ländereien, die der Krone, der Apanagen-
Verwaltung, dev Klöstern nnd Kirche» gehören, gemeinsamer
Besitz werden und die Zwaugsenteiguung von in Privat-
befitz befindlichen Ländereien vorgeuommen werde« sollte.
Die Regierung fand, daß ei« solches Gesetz unzulässig sei,
und als die Duma-Abgeordneten nochmals ihren Beschlüsten,
betreffend die Zwaugsenteiguung, AsSdrsck verliehen, er¬
folgte die Dumaauflösung. Die Regierung erklärte, eine
neue Duma nach sieben Monaten eiuzuberufeu. Demnach
soll Rußland sieben Monate ohne Volksvertretung bleiben
zu einer Zeit, zu welcher das gesamte Land von Unrsheu
erfüllt ist, wo das Ministerium endgültig seine Unfähigkeit
bewiesen hat, deu Bedürfnissen des Volks gerecht zu werde«;
sieben Monate laug wird die Regierung tu voller Willkür
handeln, um eine fügsame nnd demutSbeflisteue Duma zu
bekomme«. Wenn es der Regierung jedoch gelingen sollte,
die Volksbewegung vollständig zu unterdrücken, so wird sie
gar keine Duma etuberafeu. Bürger! Tretet für die «it
Füßen getretene« Rechte der Volksvertretung Md für die
ReichLduma ein! Nicht einen Tag darf Rußland ohne eine
Volksvertretung bleiben! Ihr besitzt die Mittel, um dies
zu erreichen. Die Regierung ist nicht berechtigt, ohne Ein¬
verständnis« it der Volksvertretung vom Volk Steuern zu
erheben Md daS Volk zu« Militär einzubernfe«. Daher
seid ihr, weil die Regierung die Duma aufgelöst hat, be¬
rechtigt, weder Geld noch Soldaten zu geben. Wenn die
Regierung jedoch, um sich Geld zu verschaffen, Anleihen
machen sollte, so find derartige, ohne Zustimmung der
Volksvertreter gemachten Anleihen ungültig. Das rassische
Volk wird sie niemals anerkennen und brascht sie nicht zu
bezahlen. Gebt also bis zur Berufung der Volksvertretung
keine Kopeke dem Thron und keinen Soldaten der Armee!
Seid standhaft! De« BolkSwtlleu kann keine Macht
widerstehen!"

Petersburg, 26. Juki. Die Wahle» für dt«
1« März ei»r»her»f«xde Neich»d»« a si«d für
Axfa», Deze« der festgesetzt« »rde».

Peter»d«rg, 26. Juli. Verschiedene Meldungen
stimmen darin überein, daß der Zar infolge deS Eindruckes

HUtkneiker Ztruyn und Iran
vonL. MunSmavu.
Autorisierte Nebersrtzung. Nachdr. verd.

(Fortsetzung.)
Wenn mau davon auSgrht, daß der inzwischen der-

storbene GntSbefitzer Brüh» daS Verbrechen begangen hat,
so wird es doch jetzt, nachdem er sicht mehr vernehmbar
ist, schwer nachznwrtsen sein. Die Frau kann also auch
nachträglich nicht freigesprochrn werden. Demnach wird die
Schande ans beide fallen, während der Name deS MauneS
bis jetzt makellos dasteht. Dazu kommt, daß die Ber-
fichttnugSqesellschaft, wenn der Gutsbesitzer, waS schwierig
ist, als Täter entlarvtw!rd, die ausgezahlte Versicherungs¬
summe zaeückforderu wird, während sie ans diese io lange
keine Ansprüche bat, als Frau Brnbn allein als diejenige
dasteht, die den Hof in Brand gesteckt hat.

DaS Verhältnis zur Versicherungsgesellschaft ist geord¬
net. Rittmeister Brnhn hat sich noch vor seinem Tode
bereit erklärt, den ganzen Versicherungsbetrag in Raten
zarückjuMen. Eine größere Zahlung ist schon geleistet,
und der Rest wird in bestimmten Terminen aus deu Guts-
ertrüge« beglichen werden. Dafür sorge ich.

So- sagte der Richter nachdenklich. DaS ik eigeutüm-
lich. Eine solche Flottheit ist selten, aber interessant. DaS
Ganze gibt zu« Nachdenken Veranlassung. Trotzdem kann
ich aber nur eine Erklärung finden.

Und diese wäre? fragte der Oberst interessiert.

Daß sie »ach einem gemeinsamen Plane gehandelt
haben.

Ein Suflug von Unwillen glitt über daS Antlitz deS
Oberste».

Der Richter bemerkte dies und sagte:
Mein gnter Herr Oberst! ES hilft nichts, daß wir

dies»waltenden Verhältnisse vom ideellen Gesichtspunkte
betrachte». Wir müssen sie praktisch untersuchen. Wenn
Herr und Frau Brnhn in Gemeinschaft gehandelt haben,
so ist eS natürlich, daß er, der stet ist, dadurch alle Ver¬
antwortung avs stch nimmt, baß er die BerstcherungSsumme
znrückerstattet, die er wirklich schuldet, nnd daß sie nach
seinem Lode sich als die Unschuldige hinstellt, da er nicht
«ehr bestraft werden kann.

Meiner Urberzeugung nach ist sie aber unschuldig, sagte
Oberst Moe» it Wärme.

DaS« acht die Sache nur noch verwickelter. Wenn
sie uichtschuldig ist, worum sollte sie, die nach Ihrer Mein¬
ung so ideal veranlagt ist, ihn augebeo?

Die Nachricht von:dem Lode ihres MauueS hat sie
t« Gefängnis daz« gebracht, de« Geistliche« daS zu ver-
raten, was sie als ein Geheimnis ihr ganzer Leben aufbe¬
wahre« wollte.

Wie kam sie aber zn de« Verdachte?
Zufällig war sie auf verschiedene Lorbereitnvgev ge¬

stoßen, dk, wie sie jetzt glaubt, zu« Zwecke der Brandstift¬
ung getroffen waren.

So? Nun. da erklärt sich ja manches. Daher konnte
sie auch ein Geständnis oblegen, dar das Gepräge der

Wahrscheinlichkeit trog; eS bestärkt« ich aber noch« ehr in
meiner Annahme, daß sie Md ihr Mann nach gemeinsamer
Verabredung gehandelt haben. Dadurch, daß sie die Schuld
auf stch allein nah», rettete sie einstweilen den Mann vor
Strafe, schützte seine Ehre und erreichte, daß die Versicher¬
ungsgesellschaft die bezahlte Summe nicht zurückfordern
konute.

Sie sehen das Ganze zu herzlos au.
Ich betrachte die Sache mit kühle« Verstände als Un¬

beteiligter Md als ei» Manu von langjähriger Erfahrung.
DaS Eine will ich Ihne« aber doch auvertrauev. Schon bet
dem Geständnisse der Frau Brnhn kam mir der Gedanke,
daß sie und ihr Manu aller Wahrscheinlichkeit nach gemein¬
sam gehandelt haben. Ich bin aber nicht so hartherzig, wie
Sie denken. Als Strafrichter liegt mir keineswegs daran,
eine ganze Famtlie zugrunde zu richten. Habe ich nur ei»
Geständnis, daS deu Schuldigen ganz oder teilweise trifft,
so begnüg- ich » ich damit. Gelingt eS mir als Kom-
«isfiouSrichter nicht, Klarheit zu schaffen, so richte ich« ehr
Schaden als Nutzen au. und ich weiß, daß mir daun eine
Reihe neuer Brände, die ja unter Umständen auch Menschen¬
leben gefährden, auf dev Ferse« folgen werden. Solches
Unglück zu verhindern, ist «et« Aufgabe und das kann
nur dadurch geschehen, daß de« Schuldigen seine gerechte
Strafe trifft.

Wenn der wirkliche Schuldige getroffen wird!
(Fortsetzung folgt.)



des die Auf'ösang der Duma im Auslände hervsrgerufeuhat, entschloffen ist, eia uberaleS Ministerium za bilden,
um de« revolutionäres, Gefahren die Spitze abz-ldrechev.De« Pariser TrmpS zufolge, drohte der Großfürst
Nikolaus Nikolajewitsch de« Zaren« it einer Palastrevolu¬tion für den Fall, daß die Duma nicht aufgelöst würde.

Peter<b«rg, 25. Juli. Seit vorgestern wurde» iu
Petersburg 250 verhaft «», «» vorgeoommes, darunterdar, ««ze s,zi»ttsttsch«r«v»l»ti»»äre Ze»tr«n »« ite.

Der Ausstaud iu Deutsch-Südwestasrila.
Berit«, 26.Juli. Rach den letzten Nachrichten wareu

die Holteutotreu nach ihre« Vorstoß aas Warmbad und
GobabiS und de» sich anschließende» Gefechta« 20. und21. Juli, verfolgt  von den deutschen Truppen, tu disOranje-Berge, östlich oou Außenlehr zurückgewichrn. Die
Abteilung des Major« v. Freyhold  griff am 23. Juli
bei Uhabis die feindliche» Kräfte au. Diese bestände» au«
den vereinigten Bauden von Morris und Johannes Christian.N«ch hartnäckige« Gefecht fl,h der Feind«dend-»«ch «lle» Nicht«», «» «n- einnnder. Bei diese«
Kampf fiel  Oberleutnant Barjacher,  früher Füfilier-
regimeut Nr. 88. Zwei Reiter wurde» schwer, Leutnant
Schwivl uud eia Netter leicht verwundet. Die Verfolgung
der Hottentotten wird fortgesetzt. Am 21. Juli überschritt
eine Baude von 30 Hotteutsttes, voa Norden aus de«
Bethanierlaud kommend, de» Layweg bei Garuuarub, süd¬
westlich von KeetmanShoop. Sie traf hier mit riurr Pa¬
trouille zusammen, von der ein Reiter getötet uud Leutnant
Block schwer verwuudrt wurde. E« handelt sich an¬
scheinend bei dieser Hotterttotteubande um einen Rest von
»ethauierleuteu, die sich Johannes Christian anschließenwollten. Die Verfolgung diese« Gegner« wurde gleichfalls
sofort eiugelettct. — Nach einer Meldung der englischen
Regierung halten am 2. und 16. April 400 Wciber, Kinder,
kranke Männer und schwer Verwundete, dir zur BaudeMorenga« gehörten, mit einigen Wagen unter Führungvon Dirk Witboi die Grenze überschritten. Eie wurden
unter militärischer Bedeckung nach Serlbroschdrai tu der
Gegend vonWetsouteiu gebracht, nachdem ihnen alle Waffe»abgruommeu worden waren.

Vages -Hleuigkeiten.
A»« MM «rd Lsud.

Nagold, 27. Juli.
(Nitgeteilt.) Line gut besuchte Vollversammlung hielt der

Bürzernerein Nn-nld am Mittwoch abendt« « asth.z. Traube  ab. Vorstand Bernhardt  begrüßte die An¬
wesenden uud dankte ihnen für ihr zahlreiches Erscheine».
Hierauf wurde die Tagesordnung bekannt gewacht. Dieselbelautet: 1. Bekanntmachung der Einträget« Protokoübuch
seit der letzten Generalversammlung. 2. Verlesung der eiu-
gegauäemri freiwilligen Beiträge ver Mitglieder, sowie die
Verteilung der eingegaugeueu Gelder au die Verunglückten
uud Hinterbliebenen der Hirschkatastrophe«nfrres Verein«.3. Entgegennahme vou Anträgen an« ver Mitte der Versamm¬lung. Bevor« an auf die eigentliche TageSorduung überging,
gedachte der Vorsitzende der vielen verunglückten Mitgliederunsere«Vereins Sei der Katastrophe,wobei derselbe6Mitglied erdurch,>ev Tod verloren hatte. Außerdem haben wir noch
zahlreiche Schwrrverwuudtte. Zum Zeichen der Trauer um
dir lieben Verstorbenen erhob stch die Versammlung auf Auf¬
forderung des Vorsitzenden von ihren Sitzen. Hieraus erhielt
Schriftführer Herr Photograph Holländer  das Wort.
Er trug die Protokollriuträge vor; e« war dabei iusbesoudere
eine Eingabe de«BürgervereinS au die Seneraldirektiou der
Hamburg-Amerika-Linie iu Hamburg interessant, worin um
Unterstützung der Brruuglückteu der Hirschkatastrophr ge¬beten wr-rdr. Leider kam aber vo« Vorstand der Direktion
eine abschlägige Antwort, daß sie kein Recht hätten, für solche

Gin deutsches Wergwerksunternehmen
in der Wrkei.

Die Magdrb.Ztg. »acht aufmerksam aus et»i« Jahre
1902 veröffentlichte« Buch »I-ss k'iusuess äs 1a l 'argais"
»ou Charles Morawitz, worin derselbe auch-e» jetzige»Stand der Riueralgewtusuug iu der Türkei darstellt. Der
Verfasser hebt ausdrücklich den großen Erzreichtu» diese«
Laubes hervor uud eriuuert darav, wie schon da«Altertumdiese» kannte und auSzunützeu suchte. In sprecheude«
Gegevsatze zu dieser Tatsache aber steht dte vou ihm an¬
geführte Zahl von 80000 türkischen Pfund, welche dieGesa«ts»«me der Einnahmen an« den augeablicklich be¬
triebenen Minen darstellt. „Der Betrieb der Bergwerke,"
sagt der erwähnte Schriftsteller, „könnte natürlich, iu Au-rettacht, daß der Unternehmungsgeist dm Türken fast gänz¬
lich fehlt, nur vou Fremden llvteruom»eu werde». Der¬
selbe könnte aber für dir Türkei eiue reichlich fließende Ein¬
nahmequelle werden. Lou allen uötige» Reform»» wäre
außerdem die de«Bergwesen« am leichteste» durchzuführrv."As« gewissen, leicht zu begreifenden Gründen ist die
Zahl der Rinrugesellschaftru, die einen regelmäßigen Be¬
trieb eingerichtet haben uud aufrecht erhalten können, eine
sehr beschränkte. Die Kosten der Konzession«grwtounug sind
für dir « eisten Bewerber so ungeheuer, daß ein Teil ihrer
Mittel dadurch verschlungen wird, ehe noch der erste Spaten¬
stich geschehen kann. Sie brguügru stch dann, da für einen
rationellen Betrieb keine Mittel »ehr da find, mit einer
Art Raubbau, der nur an der Oberfläche bleibt, infolge-
dessen bedeutende Raffen von-Erz ebenso uugehoSeu bleiben,

Fälle Unterstützung zu gewähren, obwohl ste vorher schon
nach Sau Francisco eiue große Summe angebsten hatten.
Eine weitere Eingabe wurde au den Semeinderat gerichtet,wobeie« stchn« Anbringung einer Schranke bei» Bahn¬
übergang auf dem WolfSderg handelt. Wie noch iu allerEriaueruug, ist dort vor kurzer Zeit Orkono» Wittling»brzw. dessen Fuhrwerk verunglück!, aber noch zwei weitere
ähnliche Fälle find dort vorgekommeu. ES wurde deshalb
der Semrrnderat ersncht, Lei der Kgl. Srueraldirektivn der
StaatSeisenbahueu vorstellig zu werden, uud dieselbe um An¬
bringung einer Schranke zu ersuche», um weitere UnglücksfSlle
zu vermeide». Bet§2 der TageSorduung« achte der Vor¬
sitzende au Hand oe« Saffa-Tagbuch« die eiugegangeuev
freiwillige»Beiträge der Mitglieder, sowie auch die Verteilung
der Gelder au die Verunglückten und Htntrrblirbrueu der
Katastrophe unseres Verein« bekannt. I « ganzen wurden240 ausbezahlt. Deu Mitglieder» wurde für da» schöne
Zusammenhalten im Verein bei solch schweren UnglückSfälleuvo» Vorsitzenden herzl.Dank gesagt. Bei88der Tagesordnung
meldeten fich.mrhrere Mitglieder zu« Wort. Der eine meinte,
er sei heute abend hierher gekommen in der Meinung, es handle
sich heute um eine Besprechung betr. weiterer Verteilung der
Angegangenen Gelder au dte Verunglückten uud Hinterbliebe¬
nen der Hirschkatastrophr. Da bis jetzt die Sacheroch nichterwähn: wurde, möchte er doch betonen, daß hier der Bürger-
Verein doch auch ei« gute«Wort für die Verunglückten eiulegensoflte, dadurch, daß «an eiue Eingabe au die Verteilung«-
kommisfiov richte und dieselbe ersuche, sie möchte doch recht
bald wieder weitere uud größere Beiträge au die Verunglücktenverteilen. Bei einer Summe vou ea 140 000 könne»au
doch jetzt de« 3. oder den4. Teil davon verteilen, so daß
immer noch eins große Summe zur weitere»Verfügung stehe.
Der Borfitzende bemerkt hiezu, daß er heute Vs» einer Seite
erfahren habe, daß am 4. Aug. wieder eiue Sitzung statt-
findru werde, wegen der Verteilung der Gelder. Schriftführer
Holländer erwähnt ebenfalls, daß er heute gehört habe, am6. Aug. sei wieder eine Sitzung der Kommission, ob « au
dtrsen Termin nicht abwartr» wolle. ES wurde aber von
mehreren Mitgliedern, deren Vorschläge« au hier nicht alle
bezeichnen kann, der erste Vorschlag aufrecht erhalten: Der
Ausschuß solle in einer Eingabe au die Kommjsstou dahinwirken, daß möglichst bald wieder ein größerer Betrag der
eingegaugenen Gelder zur Verteilung komme, denn die»eisten
der hochherzigen Geber feien davon auSgegaugeu, daß da«Geld
möglichst bald au dte Verunglückten verteilt werde. Letztere
seien jetzt noch gerade so bedürftig, wie bei der Katastrophe,die« eisten können bi« jetzt noch nicht« verdienen. Es wurde
such daraus hivgewieseu, daß die Herrn Vertreter bei ihre«
Nachruf au de»Gräbern der Lerstsröeveu deu Hinterbliebene«
versprochen habe« für schnelle Hilfe sorgen zu wollen. Wer
schnell Hilst, hilft doppelt: Oder soll dieses Wort nicht such
bei der Hirschkatastrophegelten- Die Debatte wurde hieraufabgebrochen. Der AnSfchuß wird nun an die BerteiluugS-
kommisston eine in obige» Sinne gehaltene Eingabe richte».Hier»"? wird? d»» Bersa« « lung

Inhalt des Regierungsblatts für das Königreich Wärt
temberg Nr». SV, ausgegeden am 25. Juli 1906. Berfaflungs-
gesetz betreffend Abänderungen des IX. Kapitels der Berfassuugs»urkunde. Vom 16. Juli 1906. — Gesetz, betreffend die Abänderungund Ergänzung des Landtagswahlgesetzes. Bom 16. Juli 1906. —
Bekanntmachung des Ministeriums des Innern betreffend den Textdes Landtagswahlgesetzes. Bom 16. Juli 1906.

-t . Altenfteig, 26. Juli. Durch die Wolkenbrüche
in letzter Zeit find manche Schluchten iu unserer Umgebung
in ganz auffallender Weise verändert worden. Außer dem
„Sslteugrabes " stad auch das „Bömbachtal" und der»Hlrschgrabeu" für alle Naturfreunde sehenswert. Wer
diese ehemaligen Wafferriumu besuchte, wird staunen, in
welch großartiger Weise eiu durch starken Gewitterregen
herbeigesührteS Bergwaffer die Natur der Rinnsale zu ver¬
ändern imstande ist. Noch mag erwähnt sein, baß durch
das cm 11. d. M. herbeigesührte Hochwasseri« ZiuS-
bachtal  bei der Kohlmühle, 4 Km vou hier entfernt,
Tausende voa Kubikmeter Saud, Geröll und Felsen durch
wie ste eS in den primitiven Betrieben des Altertums, vou
denen man jetzt noch viele Spüren fiadet, geblieben stad.
Darum kau» Morawitz nur 6Rinrugesellschaftes auführeu,
die sich eine« wirklich wissenschaftlichen und rationellen Be¬triebe« erfreuen. Bon diesen Gesellschaften ist eiue srau-zöstsch, eine andere avglo-amerikauisch. Sie müssen der
Regierung eine doppelte Abgabe leisten, einmal ein Fixum
vou 10 Piastern für de» Djrrib(Hektar), sodann eine dem
Ertrage der Mine proportionierte Steuer. Da nun das
Erz von Men der Behörden oft höher eiugeschätzt wirda!S
der Verkaufspreis, so steigt diese zweite Abgabe zu bedeu¬
tender Höhe. Dennoch erzielten diese Gesellschaften ansehn¬
liche Resultate uud die Erhöhung ihrer Tätigkeit sowie die
Vermehrung ihrer Zahl lag durchaus im Interesse der Re¬
gierung sowie des Laude«.

Da kami« Jahre 1903 eiu deutscher Bergwerksuutrr-uehmer, Friedrich Speidel (grb . Eßlingrr) (Sohn drS
Herrn Fabrikant Speidel hierD. R.) aus Pforzheim, iu
die Türkei und schloß» it de« Ministerin« der ZivMste
des Sultan« einen Ksntrakt, durch den ihm der Betriebder ans der Insel Thaso« liegenden Ziukmtue, die der
Zivilliste gehörte, auf 40 Jahre verdachtet wurde. I«
folgenden Jahre 1904 wurde dieser Vertrag durch einen
zweiten ergänzt, demzufolge eiue Reihe anderer Minen, die
auf derselbe» Insel liegen und ebenfalls der kaiserlichen
Zivilliste angrhören, dem Betriebe de« Hanse« Fr.Sveidel
überlaffen wurden. Dtesc-s entwickelte eine fieberhafte Tätig¬
keit auf de« überlassene« Gebiete. Da« erste deutsche
Unternehmen dieser Art auf türkischem Loden wurde mit
seltener Umficht. Tatkraft uud echt deutsche« Ernst und
wissenschaftlichen Geist in die rechte Bahn gebracht. ES

eine Schlucht von Spielberg her auf die Wiesen geschwemnttwurden.
—t. Ebhnnsen, 26. Juli. DaS i« vorige« Jahrueuerstrlltr, «tt modern eingerichteter Bäckerei versehene

Anwesen de« K. Legleiter  hier, ging dieser Tage um
dte Summe von 17000 anG. Walz,  Sohn des Gipsers
von Egenhausen, über. Legleiter war infolge körperlichenLeiden« genötigt, voa seine« Geschäft zurückzutreten. Der
neue Besitzer übernimmt HauS nud Geschäft«m1.Aug. d.I.

d Obertilh -i« , 27. Juli. Auf bedauerliche Weise
verunglückte gestern das 4jährige Söhuches des BäckersJoh. Ade, indem eS die Bühueutreppe abstürzte und sich
eiue ziemlich gefährliche Hirnerschütterung zuzog.

Herremberg, 26. Jnli. Iu de« Bericht über das
RechnnngSergebkiS der Borschußbauk Herrrubcrg iu Nr. 170vo« 24. Juli d. IS. muß es selbstverständlich heißen pro1. Januar  bi « 81. Dezember 1906..

Nnttendnr- . Die iu Nr. 161 vo« 13. dS. wredrr-
gegebrue Meldung des „Südd. Korresp. Bureau", daß in
daS Danke! eines vor mehr als 20 Jahren hier begangenen
Mordes jetzt Licht dringe, indem ein Landjäger aus dem
Totenbette drr Mordtat rtugestavden haoe, wird jetztdemevtiert. Pfarrer Brritheld iu Beffendorf, welcher nach
der Frarttf. Ztg. das Geständnis deS Sterbenden eutgrgeu-
geuommm haben sollte, schreibt dazu folgendes: „Voretwa9 Jahrs» habe ich ai§ Vikar in FrtedrichshaM deu
StationZkommandanteu Rösliu« it den Sterbesakramentenversehen. Ss viel ist richtig. Alles andere aber, daß ich
zum Sterben gekommen, eine» Mord«einem„Seelsorger"«itgereitt»nd letzterer daun die Mutter der Ermordeten
davon in Kenntnis gesetzt habe, ist unwahr."

r. Gtnttgart , 26. Juki. Der Religiousstand  derwürtt. Bevölkerung ist «ach de« soeben erschienene» stat. !Jahrbuch für das Deutsche Reich pro 1906 folgender:
Evangelische(Angehörige der ev. Landeskirche) 1494 855,
auf Angehörige der römisch-katholischen LarrdeStirche 649 764.
Der Rest voa 24 861 Einwohner verteilt stch auf Jude»und Sektes.

Gtnttgnrt, 25. Juli. Mit Ermächtigung des Königs
ist der Vertrieb von 20000 Losen zu 1 der von dem
Deutschen Flotteavereta veranstalteten Wohltätigkeiislotterie
innerhalb Württembergs mit der Maßgabe genehmigt worden,
daß der Absatz der Lose auf die Mitglieder des Flotteu-
vereinS einschließlich der diesem als solche angehörende« ge¬
schlossenen Vereine und Verbände beschränkt bleibt. Ans deu
Vertrieb der Lose finden die allgemeinen Bestimmungen An¬wendung. Die Besorgung und verantwortliche Vertretung
deS Los Vertriebs iu Württemberg ist der Firma Eberhard
Fetzer iu Stuttgart übertragen worden.

Alpiksbach, 25. Juli. I » benachbarten Schenken«
zell  fand gestern eiue große Bau er »hoch; eit statt, dte
stch Sri den reizvolle» Trachten der HochMSgäste zu eiue«
Trachtenfest gestaltete«nd Hunderte vou Kurgästen aus
Freudeustadt uud AlpirSbach anlockte.

r. Nentting««, 26. Juli. Auf dem Heimweg vou
einer Hochzeit in Betzingen gerieten ein Brüderpaar— der
Musikant und der Tänzer— iu Streit uud ehr fichs die
Hochzeitsgesellschaft versah, zog der eiue das Messer und
stach seinen Bruder in dem Straßengraben nieder.

r. Eßlingen, 25. Jnli. Bon eise« fürchterlichen
Gewitter verbanden mit Sturm uud Hagel wurden wir
grstera nachmittag von 1—2 Uhr überrascht. Hier iu
Eßlingen selbst dürfte das Unwetter weniger Schaden anze-
rlchtet haben, wie iu dev Nachbarorten neckarabwärtS.So wird aus Brühl gemeldet, daß dort dmch deu wölken-
bruchartigm Regen und deu Stur« neben sonstigen Ver¬
heerungen au Gärten und Gebäude» großer Schaden
verursacht wurde; ja viele Obstbäume find entwurzelt uud
sogar eins 30 in hohe Pappel ist »»gerissen wordeu. Die
Markung Mrtttugeu soll durch Hagelschlag stark hetmgesucht
worden sein.
repräsentiert ein hochwichtige» Kapitel in der Geschichte
deutscher Unternehmungen in der, Türkei, die unter der
schützenden und leitenden Hand unseres Botschafters, des
Fretherru Marschallv. Bibersteiu, zu» Segen der Türket
wie unseres Vaterlandes stch so gedeihlich entwickeln.

Die ans Thasos iu deutschem Betrieb Schädliche» Minen
scheinen eiue große Zukunft za haben. Außer Zink findet
stch dort auch Eist», Kupfer und silberhaltiges Blei. Die
Kosten de« Betriebes find ungeheuer groß. Die «it der
Zivilliste ausgemachten Bedingungen zeigen vor allem den
guten Willen des Hauses Speidel, der Uuguust der Ver¬
hältnisse Herr zn werden.

Zu deu Gruben fiadeu bis jetzt gegen 2000 Arbeiter
Beschäftigung, deren Zahl iu stete» Wachsen begriffen ist.Die Vorkehrungen, die von der Direktion für deren Unter¬bringung, für die Hygiene und den Schutz der Gruben ge¬
troffen find, kann mau als musterhaft bezeichnen. Herr
Friedlich Speidel und sein Bruder Edwin leiten iu Person,
nicht nur in dm Bureaus, sondern überall ans den Arbeits¬plätzen, wo da« frische, energische Wesen der Direktoren,
die vor keiner Arbeit zurückschreckm, ihnen da« Vertrauen
der Arbeiter gewinnt.

Und wie hat sich die Insel ThasoS zu ihrem Vorteilverändert, seitdem deutsche Arbeit ihre faule Rnbe gestörthat. Fast der sechste Teil der Insel ist für deu Transportde« ErzeS« it Schieueusträngen durchzogen, Wege find an¬
gelegt snd Brücku gebaut. Die einheimische Bevölkerung,
ausschließlich Griechen, hält stch von der Arbeit in den
Minen zurück. Sie ziehen eS vor, ihr idyllisches faules
Leben weiter zu führen oder in der Fremdei» Dienst oderi« Handel Geld za verdienen. So besteht denn daS Ar-



r. Mrrrr , 26. Juli. Sester« »acht brach lu der
Zlusrr'schru Mühle durch Selbstentzündung Feuera»S, da»
aber nicht weiteru» sich griff. Der Schade» beträgt3000

Gpnichirrge«, 2b. Juli. Die Erbe« deS im Mai
d. I . gestordeue« Kommerzienrats Alwin Moser-Stuttgart
haben dem HeimatSort des Verewigte«, Oberuheim, eise
größere Stiftung für ein Asyl gemacht, in de« ältere, arme,
arbeitsunfähige Personen beiderlei Geschlechts Aufnahme
finde«.

Göppinge«, 23. Juli. Mit de« Bau der Bahu-
liuie Söppiugeu-Gmüud wurde letzte Woche iu Gmüud
begönne». Die Eiugabe der Reutliuger HaudrlS!a««er,
der Bahu eine wirtschaftlichere Lracierung zu geben, scheint
demnach nicht berücksichtigt worden zs sei».

r. Wange« i. A., 25. Juli. , Ar«, wie eine
Kirchenmaus" ist ein Sprichwort, das laudläufig geworden
ist. Ob es, was eine nahe liegende Idee wäre, sich auch
auf den einsamen Hochwächter auf de« Turme ausdehues
läßt, «üßte von Fall zu Fall entschieden werden. Jeden¬
falls wurde dieser Tage vou eine« Dieb der Hochwächter
L. durch deu frechen Diebstahl vsa Bett- und Weißzeug
i« Wert »ou jca 100 geschädigt. Vom Täter fehlt
bislang jede Spur.

r. He1de»hki« , 26. Juli. Nach dem neue« Steuer-
gesetz hat die hiesige Stadt au de« Amtsschadeu über
43°/, zu tragen. Der Bitte des SemeinderatS um Ge¬
währung eines weiteren 12. Deputiertes für die Amtsver-
sammlrmg wurde im Jnstanzeugang zuletzt do« Königlichen
Ministerium deS Innern entsprochen.

r. Bo« Jazstkreise, 26. Juli. Nach deu jetzt vor¬
liegenden Berichten der Wsllanktioneu drS Auslandes, welche
alle finkende Wollpreise melden, war in den Kreisen der
beteiligten Geschäftswelt das Ergebnis überraschend. Viele
Händler möchten gerne einen Teil absetzeu, aber zn deu
gegenwärtigen Preisen verhalten sie sich jetzt noch ablehnend
und hoffen auf eine Besserung. Vou dem diesjährigen Woll-
geschäft hatten bisher nur die Schafhalter den Nutze», da
die Preise bis zn 160 getrieben wurden.

Gerichtssaal.
r. Ul« 26. Jule. Der Kaufmann Ludwig Rung iu

Leiphei« hatte Butter und Schweiueschmalz ver« ischt und
vou dieser Mischung 330 Pfand nach Norddeutschlaud ver¬
schickt,ohne vou der vorgeuommeuenMischuug etwaSzurrwähueu.
Er wurde deswegen vom Schöffengericht Günzburg zu 1000
Mark Geldstrafe verurteilt, und die Strafkammer Memmingen
bestätigte diese Strafe im BerufuugZverfahreu.

Deutsches Reich.
Berit», 26. Juli. In der Berliner medizinischen

Gesellschaft wurde gestern abend die Beratung über das
Thema „Bliudp «r« e»tzülrdu»g" (̂ .xxsnäioit̂ ) fort¬
gesetzt. Auf Wunsch des Staatssekretärs Gras Posadowsky,
der der vorigen Sitzung beigewohut hatte, wurde zunächst
eine Kommisston von nenn Mitglieder»mit der Ausarbeitung
eines statistischen Fragebogens über die Blinddarmentzünd¬
ung beauftragt. Sodann sprachen die Professoren Israel,
Chirurg am hiesigen Kraukenhause, Krause, Chirurg am
Augustahospital, Rotter, Chirurg am HedwigSkraukenhause,
Beck-Newysrk und dir Frauenärzte Prof. Leopold, Landau
und Geh. Medizinalrat OlShausru, Direktor der gynäko¬
logischen Universitätsklinik, deren Ausführungen alle auf
deu Grandtou gestimmt waren, daß bei einer Bliudarment-
zäuduug die beste Gewähr für eine Rettung deS Lebens
eine möglichst jsrühzrittge Operation sei. ES käme«
zwar zahlreiche Erkrankungen ohne Operation zur Heilung,
aber eS bestehe hier in etwa der Hälfte der Fälle die Gefahr
deS Rückfalls. Deshalb sei es auch nötig, wenn ein erster
Fall ohne Operation glücklich abgrlasfe» sei, während der
unfallfreien Zeit einen operativen Eingriff vorzunehmen.
In der nächsten Woche wird über dieses Thema weiter be¬
raten werden. Frkf. Ztg.
beiterherr der Minen asS Augehörigeusast aller Nationalitäten
drStürkischrnRrichrS,diehier,überder wohltätigen,auSgleichen-
ds» Macht gemeinsamrr Arbeit. daS. waS sie trennt, vergessen.

Die größte Mine, aus der man Zink gewinnt, befindet
fich za Castro im Südwesteu der Insel gelegen. Andere
Erzgäuge gibt es in SstiraS, Bnlgaro, Kakjirak, Selada
und au anderen Stellen. Die Insel ist landschaftlich sehr
schön, ist mit ausgedehnten Fichtenwäldern bestanden und
r-fitzt reichliche Quelle«. Leider find aber die Verbindung?-
firaßeu in sehr uugeuügeude« Zustande. Die Insel ist iu
administrativer Hinsicht ein Mntefsarifat und untersteht de«
ststilajet Salouich. Der nächste Ort an der «azedouischen
Käste ist Kavalla, die Heimat der Familie des Khedive vou
Aegypten, der geraume Zeit lang auch gewiffe HohelLSrechte
auf der Insel Lhasas besaß. Die Verdienste Friede. Speidels
n« das Aufblühen der Insel und die Entwickelung der
Bergwerke haben die gebührende Anerkennung gefunden.
Bor allem ist fich die Vertretung unseres Reiches des Wertes
dieses Mannes bewußt, der. in Gemeinschaft seiner Brüder,
mannhaft die ehrliche deutsche Arbeit iu der Türke! vertritt.
Das Unternehmen hat etwas ganz Persönliches, wie kau«
ein anderes. Nicht ein Konsortium, soudern eine Person
oder vielmehr eine Familie— denn die Brüder stehen de»
Inhabera!S treue Helfer zur Seite— kämpft hier für das
Ansehen de» deutsche» Namen». Der deutsche Botschafterd,t durch eisen zweimaligen Besuch, den er an Bord der
Loreley der Insel Lhasas abgekattet, das große Jntereffe
nud die Wertschätzung au den Tag gelegt, die er für die
Schöpfung de» Hause? Spridel empfindet. Auf der anderen
Seite hat auch der Sultan, so durch Verleihung des OS-
«auieordeuS zweiter Klaffe, seine Achtung vor der rmter-

A«» H»he«z»ller«, 2b. Juli. Wie berichtet, wurden
)ie hoheuzollernscheu Laude verschiedentlich von schwere»
Hagelwettern heimgesucht. Bei der SchadeuSabschätzuag hat
sich in JgelSwieS, dessen ganze Gemarkung verhagelte,
in seltsames Kurostu» herauSgestellt: sämtliche Ackerbürger

find vrrfichert, nur der Herr HagelversicheruugSageut
nicht! Dieser Manu verdient gewiß eine Prämie.

Pforzhei« , 26. Juli. Ein schwerer Unglücks-
fall ereignete sich gestern nacht gegen 11 Uhr auf der
Bürmtalstraße etwa1 Kilometer unterhalb Mühlhausen.
Einige Herren aus Pforzhei«, darunter Wirt Friedrich
Rühle zum St. Georgen, der frühere Metzger nvd Wirt
M« Grünen Hof, Uugerer, sowie ein zurzeit iu Pforzheim
auf Besuch weilender SLahlgraveur aus Amerika, namens
Boffert, machten mit eine« Pferdefuhrwerk deS FuhrhalterS
kappler eine Ausfahrt nach Mühlhausen. Unterwegs faßen

noch der Säger Hamann vou Liebeueck, sowie dessen Frau
ult auf. Um Uhr snhreu die Lmte wieder heimwärts.

Mrz nachher kehrte jedoch der Säger Hamann zurück mit
der Schreckensbotschaft, daß das Fuhrwerk eine steile
Löschung hinuutergestürzt sei. Nach»ührvoller Arbeit
nrrdeu lt. Pf. A. die Leiche de» Metzgrrmeisters Ludwig
Ilngerer, sowie des Kutschers vou Kappler nameuS Jakob
Lörcher geborgen. Alle anderen Personen kamen mit«ehr
oder weniger schweren Verletzungen davon. Der Wagen
war vollständig zertrümmert, ebenso ist das eine der wert¬
vollen Tiere in die Würm gefallen und darin ertrunken,
während das andere nur leicht verletzt ist.

r. Pforzhei« , 25. Juli. I » städt. Schlachthaus
wurden im letzten Jahr 39062 Stück Lieh geschlachtet, gegen
38672 Stück im Borjahr, wenn man bedenkt, daß die
kötziuger Metzger auch hinzngekommen find, so läßt fich
her auf einen Rückgang, «ls auf eine tatsächliche Zunahme
>̂er Schlachtungen schließen. — Am nächsten SamStag

findet hier die Wahl eines ersten Bürgermeisters statt.
Voraussichtlich gewählt wird Herr Bürgermeister Schweikert,
rffeu Gehalt für den Fall der WM bereits auf 7000 bis

9000«A erhöht worden ist.
Mü«che«, 2b.Juli. HerzogLudwigtuBayern,

der am 21. Juni 75 Jahr alt geworden ist, beabsichtigt,
seine zweite morganatische Ehe mit Frau von Bartolf ge-
dorene Barth, zu lösen, um Fräulein Lordek, die jagend-
Uche dramatische Sängerin der Hofoper, heiraten zu können.

(L.-A.)
Münche«, 23. Juli. Der erste Meisterschaft»-

schütze des 15. Deutschen BundeSschießenS ist Franz
Riezel, Büchsenmacher iu Fügen in Tirol, geworden; er
choß die höchste Riugzahl, 508 Ringe auf Stand und 426

Ringe ans Feld, zusammen 934 Ringe. Riezel war schon
beim vorigen BuudeSschießeu in Hannover der beste Schütze
gewesen; er erhält nun zum zweiten Male die Extraprämie
von 400 für die beste Schtrtzleistuug. Zweiter Meister-
lchaftSschütze wurde Simon Adler, Wirt iu Acheukirchen am
Icheusee mtt 912 Ringen. Die Zahl der aktiven Schützen
bat endgültig mit 4969 abgeschlossen. Die Festwoche führte
an 160000 Personen auf die Therefienwtese; der höchste
Tagesbesuch war am ersten Sonntag(15. Juli) mit 49 091
Versoneu. der letzte Festtag, der 22. Juli, brachte 27 500
Löteseubesucher.

Krefeld, 25. Juli. Aus Mühlhausen bet Kempen
melde» hiesige Blätter: DaS zweijährige Töchtercheu drS
Landwirts Tecklenburg warde in eine« unbewachten Sugen-
!>licke von eine« aus dem Stalle brechenden Schweine
überfallen, das de» Kinde ein Bein abbiß.

«lo - boch, 24. Juli. In einer hiesigen Grube wurde
die Leiche eines 40jährtgeu MauueS gesunden, die Schuß¬
wunden und vou Hammerschlägeu herrühreude Schädelver-
ichuugeu auswies. Anscheinend handelt eS fich um einen
Raubmord. Die Behörde hat dis Untersuchung eiugeleitet.

D»rt« u»d, 26. Juli. I « Borussia-Prozeß wurde
per Angeklagte BetriebSsührer Rovtser, sreigesprocheu und
die Kosten der Staatskasse auferlegt.
nehmenden Tatkraft seines deutschen MiuenpächterS bekundet.
Ruch hat diese« die ZWiMste die Konzession einer Qveck-
stlbergrnbe bei Smyrna ««geboten, so daß seine Unter¬
nehmungen nicht aus ThasoS beschränkt bleiben dürften,
rrudern auch auf das Festland übergehen werden. DaS
5)auS Speidel Hst in der Person des kreteufischen Moham¬
medaners Ahmed Saki. eines außerordentlich rührigen nnd
fähigen Stambuler Advokaten einen Manu gefunden, der
mit großer Diskretion, viel Takt und SeschästSkeuututSdie
denkbar beste«Beziehungen zwischen der Besitzerin, der Zivil¬
liste, und de» Pächter hrrzustellrn verstanden hat. Daß
mau ihm im Jildiz deshalb nicht übel will, daß er einer
deutschen Gesellschaft dient, sondern daß « au seinen Pa-
rriotiSmuS und seine Ergebenheit voll anerkennt, beweist
nur Rangerhöhung, die er kürzlich erfahren hat.

Deutsche Tatkraft und Energie finden iu Ahmed Saki
kfireu aufrichtigen und überzeugten Bewunderer, der in de«
Zusammengehen seiner Landsleute mit de» deutschen Element
alles Heil für sein Vaterland erblickt.

Leider ist eS aber diesem Herde fleißiger, nationaler
Arbeit auf ThasoS nicht beschieden, unangefochten zn bleiben.
Seitdem die deutsche Niederlassung auf der Insel erfolgt
<fi, find die Feinde unseres Bolke» au der Arbeit, deu Ver¬
pacht der sehr mißtrauischen Türken gegen da» Unternehmen
-m erregen oder sogar geaen die Legalität drS Vertrages
lflbst. So bracht« der TempS vom3. Novbr. 1906 die
Meldung— die übrigens rein aus der Lust gegriffen war

daß der französische und der österreichische Botschafter
'reges die eine» Deutsche« ,nomm6s Speidel" verliehene
Konzession auf ThasoS zuannsten zweier ihrer Untertanen,

je frühere Rechte auf die Minen besäßen, protestiert hätten.

Ausland.
H««S, 24. Juli. Da» Gerücht, das über die Königin '

i« Umlauf war, hat fich leider bestätigt. Das Amtsblatt °
veröffentlicht folgende Mitteilung: Ein leichtes Unwohlsein
der Königin hat die Hoffnung, die«an während einiger !
Zeit gehegt hatte, vernichtet. Der GesnudheitSzustaud!
der Königin gibt keine« Anlaß zur Besorgnis. Eine weitere !
Mitteilung besagt: Der GesundhettSzustand der Köuigiu ist ^
sehr zufriedenstellend, sodaß ihre Wiederherstellung in näch- ß
Ser Zeit zu erwarten ist. Die Sönißiu-Mutter, die der §
Königin einen Besuch abstattete, iS heute nachmittag nach
ihre» Schloß Ssestdyk zurückgereist. Auch Dr. Rousfingh,
der seinen Urlaub in der Nähe von Loo verbringt, wird !
nach seine« Wohnsitz zurückkehreo. !

S »pe»h«ge», 24. Juli. Nach hiesigen Meldungen
hat die Kaiserin-Mutter von Rußland eine große Billa iu
der Nähe von Kopenhagen gekauft, damit dort die kaiserlich- >
russische Familie, für den Fall, daß sie ans Rußland ^
flüchten müßte, Wohnung nehmen könne. Z

Warschau, 26. Juli. Auf der Weichselbahu hielten
heute tu der Nähe von Warschau 20 « ttsahreude Personen
einen Zug mittels der Notbremse auf. Eie bemächtigten
sich der Lokomotive und des Gepäckwagens und töteten
«inen Gendarmen, der einen Transport von Geldkistrn
begleitete. Die Räuber fuhren darauf unter Zurücklassung
der Personenwagen einige Kilometer weiter, wo sie mit
einer andern, größeren Baude zusammeutrafen, mit der fie
dieG-Misten erbrachen und ihnen 15000 Rubel entnahmen.
Sie entkamen mit ihre« Raube im Walde.

Gfi« btrsk, 24. Juli. Bon der Stadt SsySrau
sind nur Trümmerhaufen  übriggeblieben. ES find
gegen 4000 Häuser abgebrannt,  darnvtrr die
Sanken, die öffentlichen Gebände und das Grsänguis. ES
verlautet, daß Brandstiftungen vorliegeu, ober wabrschein-
itcher ist dir Nachricht, daß der Brand durch unvorsichtiges
Umgehen mit Feuer bei Gastkocheu entstanden ist. Die
Zahl der Umgckommeueu ist wahrscheinlich nicht gering.
Dampfer befördern viele Abgebrannte umsonst nach deu
Nachbarstädte», aber die große Mehrzahl— gege« 30000
Personen— iß obdachlos, und rS mangelt ihr au Nahrungs¬
mitteln. Die Leute kampiereu-vuter freiem Himmel, obwohl
eS kühl und regnerisch ist. Ssamara, Pensa, Susnezk und
SflmbirSk haben Nahrungsmittel geschickt, aber das ganze
Land muß helfen. In SshSran ist ein Komitee errichtet
worden, das Spenden empfängt und vertritt.

Landwirtschaft, Handel and Berkhr.
Unterreicheubach , 23 . Juli . Vieh , und Schweinemarkt . Der

heutige Zutrieb war stark und betrug 138 Et . Groß - und Kleinvieh.
Der Handel hierin war anfangs sehr lebhaft , bei zahlreichen Um¬
sätzen zu bisherigen hohen Preisen , verstaute sich aber hernach, weil
dir erste Qualitätsware vergriffe « und für geringere die verlangten
Preise nicht bewilligt wurden . — Der Schweinemarkt war mit 11
Körben Milchschweinen und 3 Kisten Läufer befahren. Die Eigner
mußten angesichts der ungünstigen Kartoffelernte -Aussichten Preis¬
konzesstonen sich gefallen lassen und galten Milchschweine 30—42 »Ot
und Läufer 60 bis 62 ^ je nach Größe . Doch wurde alles bis auf
einen Rest verkauft . «
H r. Stuttgart , 26 . Juli . Auf dem heutigen Broßmarkt kosteten
Heidelbeeren 14—16 Stachelbeeren 7—8 -A, Johannisbeeren 13
bis 16 Pfirsiche 40- 50 Aprikosen 40 - 45 - f, Pflaumen 1b
bis 20 Birnen 16—26 per Pfd ., Einmachgurken kosteten kleinere
36 —40 größere 60 —80 per 100 Stück, Einmachbohnen 7—9
per Pfund.

Eßlingen . Viehmarkt . Zugeführt wurden am heutigen Markt¬
tage 30 Kühr zum Preise von 300 —460 49 Kalbeln , 380 biS
410 16 Stück Schmalvieh 150 —170 je per Stück. Handel
stau. Schweinemarkt . Zugeführt wurden dem heutigen Markt:
66 —70 Paar Läuferschwernr, Preis per Paar 80 —130 *6 ; 61 Körbe
Milchschwein ;, Preis 26 —60 ^ per Paar . Handel flau.

Witter»rrg4v»rhersage. SamStag den 28 Jui.
Zorstetzkud bewölkt, Regensälle, war« .

Druck und Berlag der Z ai ^ er 'schen Bnchdr̂ e.c« (EmUiai'erl Nagold — Mr di« "Redaktion'v-rontwo"tltch: ». » a « r.

Go sind dir Mittel, mit denen» an im Orient deutsche
Unternehmungen bekämpft.

Mau verfehlte auch nicht, mit Nachdruck auf die Be¬
suche, die der Botschafter Frhr. v. Biberflein aus ThasoS
Egestattet hat, hivznwetsru. Mau sprach von deutschen
Absichten aus die Insel. Speidel sollte um der Quartter-
iiacher sein für die deutsche Kolonie, Flottevstatio« und
sonstige Niederleffuvgev, die dos Reich projektierte. Franko,

uglische Journalisten ergingen sich in den anSschweifevdsteu
Phantasten— und leider kann man nicht sage», daß ihre
.Hwissevlosen Bemühungen ou? Koste« der Wahrheit das
deutsche UllternrkrLkN bei den Türken avzuichwärzen, so ganz
ohne Erfolg geblieben find. Einer gewissen Macht, die sich
arau erinnert, daß einer ihrer Vasallen einst Rechte auf
er Juse! besessen bat, kann fich nicht mit dem Gedanken
.bfiadev, daß Seine Majestät der Sultan jetzt Inhaber aller

Hoyeitsrrchte ist und daß der zwischen seine« tzausm'nistertn»
ud de« deutschen Untertanen Speidel abgeschlossene Kon-
rakt zu volle« Recht besteht. Darum kann man eine ge¬

wisse Rücksichtnahme ans die Empfindlichkeit dieser Rocht
rodachteu, wodurch der Eotwicklrma dek Unternehmens, das

>och schließlich zn« Heile der Türkei arbeitet und dem
Laude eine Quelle deS SegeuS werden kanv, immerhin

inige Hkmmuisse erwachsen könnte». Daß diese aber nicht
,;eeignet find, eine störende Wirkung auszuüben, ist nufere
'-sie UkberzeuglMg. Einmal bat das Unternehmen schon zu
rste Wurzeln geschlagen, avdkrseilS hat auch die türkische

Regierung dir Ueberzengvvg gewonnen, daß die deutsche
rbctt nie dem Bestände deS türkische« Reiches gefährlich

werden kann, und daß eS keine Nation gibt, der seibst-
ichtige Pläne ferner läge», als der deutschen.

Hiezu dsS Plauderstübchsu Nr. 29



Emmingen.

Zwangsverkauf.
Im Wege der ZwangSvollstrecknug verkaufe ich gegen b «r « Be

zahl « « g a«

Samstag , de« 28 . IM ds.
von nachm. 3 Uhr an

au Ort und Stelle dort besiudUHe

Erträgnisse aus Grundstücke« ,
insbesondere kn Horuickeru, Teichelwald und im Straßwald , sämtliche
«ns Markung Emmingen. Die Grundstücke sind meistens gut bestellt
(Dinkel, Wrizcu und Gerste) . KaafSUebtzabkr werden eingrladeu.

Zusammenkunft bei« NathanS in Emsringsn.

_ Gerichtsvollzieher Weöer.
Altensteig -Stadt.

Berkaufvonaufbereitetem
NadeLstarnwholz

im Wege des schriftlichen Anfstreichs(Submission)
«nS Stadtwald Markhalde  Abt . 1, 2:

201 St . Lang - und Sägholz mit
218,27 Fm . (5 Lose),

und zwar:
«) Langh . lz : 29,0k Fm .I Kl., 88.37 Fm.

II ., 59,88 Km. III ., 31,18
Fm . IV ., 5,93 Fm . V.

d) Sägholz : 0,83 F « . I . Kl., 1,77 Fm II ., 1 26 F « . III.
Angebote auf die etuzrluru Lose in Pwzruteu der Rwierpreise find

schriftlich und verschlossen mit ter Aufschrift , G ' bot auf Stammholz"
bis spätestens

Mittwoch , - e« 1. A » g« ft d. Js.
vorm , ly Uhr

bet« Stadtschulih .-Arut hier eirzm eichen, woselbst vormitt . LL Uhr
die Eröffnung stattfiadet , welcher die Submittkuien anwohnen können.

Verkaussbkdiuguvgcv, Auszüge u^d Loswizticknifse lörucu von der
städt. Fo stvrrwaltnag bezogen werden.

Dm 26 . Juli 1906.
Stadtschulth.-Amt:

Oberamtsstadt Ragotd.

Verakkordierung,
betreffs Lieferung von runde«, eichenen

EinfriedigungSPsosten
zus. 120 Stück, 1,80 —2,00 m laug , 14 —18 em mittlerer Durch« effe:

Offert - find spätestens
Samstag , den 28 . Juli

bei« Unterzeichneten eiuzureicher.
Keinrich Menz, Bauwerlmeister.

Nagold.
In der Nrchlaßsachr der verstorbenen Frl . Friederike Sattler

findet

Samslag den 28 . Juli , von morgens 8 Uhr an
i« Hause des H. Humana Vertsch  eine

Fahrnis -Auktion
statt , wobei vorksmml:

1 Damenuhr und einige silberne Löffel,
Bücher , Frauenkleider , Bett und Bett¬
gewand , Küchengeschirr, Schreinwerk und
allgemeiner Hausrat , wozu Liebhaber

eingeladen werden.

zu« Bau einer kath. Kirche in Waldstette » OS . S « üud.
Hauptgewinne 15 000 , 5000 und 2000

Ziehung garantiert 16 . August 1006.
Lose » 1 Mk . empfiehlt

ES . L » L8vr.

Nagold.

Hourikenhemden
Hrikot ,,
Weiße „
Arbeiter „

empfiehlt tu großer Auswahl billigst

ttonm. ki'inlringvp.

Gepreßte-

Rapsstroh
zu 1.10 pro Ztr . und

Wintergerstestroh
zu 2 ^ hat zu verkaufen

Oek.-Rat Adlung
in St « dl1» ge« .

Jselshanse « .

Zugelaufen
1 brauner

Hühaer-
h«nd.

Abzuholeu gegen Futtcrgeld und
Tinrückungsgebühr b?t

Chr . Kugler z. Linde.
Nagold.

vr. llllüt)M6s«r'8
eichelkaNer.

pkeNermünLkropken.
ÜS1S (rur Zksukpflege),

IZottmannstropken,
Mnrea - Tinkkur

e« pstehlt zu Octßiualpreiseu d e Ver¬
kaufsstelle von

Hel ». l -anA-

I . L. Nösel Nachfolger , Stuttgart.
Gegründet 1825.

Rösels
aalfreier

GesundheiLs-
Kräuter -Essig

hat sich seit Jahren als wohlbe-
kömmlichsterSpeiseessigbewährt.

Magenleidenden ärztlich empfohlen.

Gibt Einmachfrüchten  unbegrenzte
Haltbarkeit und infolge des feinen
Aromas höchste Schmackhaftigkeit.

Wer ihn einmal versucht , wird ihn!
° o - nie wieder entbehren . - ->-« !

Hvl ». <»» 1L88, Zk» Kt»Ick.
Hx . Vpllckbvrx.

Nagold.

elegante Faffon selbstv:rfertitzt. keine
Fabrikware , empfiehlt fortwährend

Fr . Klaiß , Kleiderhdlg.
zur billigen Quelle.

Nagold.
Eia heizbares

Zimmer
samt Bühueuplatz hat sofort zr
vermiete«

Raufer , Metzger.

Ein

Schreiner¬
handwerkzeug

fast noch nen. sowie ein Quantum

trocken Holz
hat zu verkaufe».

Wer ? saflt die Exped.

Nagold.
Frühe

Speisekartoffeln
gibt in beliebigen Quantum ab;
werden auch ins Haus geliefert.

Chr . Schnon,
_ Insel.

Immergrün«nil Ael
Lieder für gesellige Kreise.

Preis ged. SS Psg.
Vorrätig in der

« . HV . L » isvi ' schen Buchh.

Nagold.
-V eieiii

L«Ii«I»kkWiiMsS' MilFllAdmekvhrs-ilerkii.
Wir laden unsere Mitglieder und Lustkurgäste

zu einem

Ausllug nach Merneck
aus Sonntag de « LS . d . MtS . höfischst ein.

Abgang nach« . 1.2S per Bahn «ach Ebhanseu,
von dort zu Fuß durch die neue Waldwegaulagr nach
Berneck.

Den 23. Juli 1906.
Aer Ausschuß.

Oberschwandorf , 26. Juli 1906.

Irauvr-llllLeiAo.
TeilnehMusea Verwaudttn , Freunden und

B k̂imvt.-n gtbe ich die schmerzliche Nachricht,
daß « eine kebe Frau , Mutter , Schwester und
Schwägerin

pauline üiibler . g-i>
nach langer Krankheit im NUrr von 52 Jahren I
sanft in dem Herrn entschlafrn ist.

Um stille Teilnahme bittet
der trauernde Gatte

6g . HÜblei'» r. 5cllvanen
Wir seinen 2 Kwden -.

Beerdigung Samstag , 28. Juli , « «chm . 1 Uhr.

Frische
Seefische!

Frische
Seefische!

Samstag früh au?dem Markiviatze zu Nagold kswmcn wiederum
ein Transport lebendfrischer Seefische zum Verkauf.

lg. Rordsee -Schellfisch ^ Pfgud gesu « d!
la seiafter Eablia « nur «ahrhast l

la hochfeiner Seelachs zo ^ billig!
la prima Back Schellfische
Heißer Essig uimmr üdrr den geputzte» Fisch gegoffeu jedwedrn

Seegrschmack!
Im Schmitt koste« die Fische « ehr!

fseinemann H Ubcle. (jeestemüncke,
Hochseefischerei.

Nagold.
Ew pn

Lchemildm
hat zu vermiete»

Karl Harr , Seifensieder.
Nagold.

Die Unterzeichnete verpachtet
oder verkauft

1 ^ Acker
hinter dem Schloßberg mit Dinkel
angeblümt uud

2 Viertel
am Galgenberg mit Haber auge-
blümt . Liebhaber hiezu wollen sich
an « ich selbst wenden.

Marie Späth.
Nagold.

V» Morgen

Acker
a» Steinberg mit Sor « ,
V» Marge « am Schloß'
derg »it Gerste « » d

Klee verkaufen
Geschwister Holzäpfel.
WMU— Beramanu ' S

Huhnerauaen-Mittel
brsntigtin kürzester Zeit durch bloße - Urber-
pinseln ficher , gefahr - und schmerzlos jedes
Hühnerauge , Hornhant und Warze.
Borr . L Karton mit Pinsel 60 Pf . bei:

Otto Drihuer , Friseur.

Oberschwandors.
Unterzeichneter setzt ein znm zweiten»

«al 11 Wochen trächiigkS

Mntter-
schwei«

weiß, schweren Schlags dem Ver¬
kauf  an ? .

Joh . Besteh.
Schöubro ««.

4 —6 tüchtige

Naurer
werden zu sofortigem Eintritt ge¬
sucht.
Jakob Schaible , Maurermstr.

GüMiuze « .

Gesucht
1 tüchtiger

Jäger
Fr . Wörner , Sägewerk.
Em tüchtig es

Mädche«
kann sofort etutreten. Lohn viertel¬
jährlich 51 bet

Gipsfabrikant Schüle,
Sanustatt , Hallstr.

l

i
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